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Neue Wirtschaf sformen.
Berechtigtes und Unberechtigtes.

Zunächst war es die Schwerindustrie , die nach dem
Kriege eine Umstellung des Anbaues begann , um 10
viderstandssähiger für den Truck veränderter Verhält¬
nisse zu sein . Ter V rlust wichtiger Rohstosfgebie' e , der
Zwang, selbst die Eisenerze künftig zum größten Teil
«us dem Ausland beziehen zu müssen, führte dazu , in
anderen Formen die Weckbewerbs '

ähigkeit der deutschen
Industrie im Auslande zu erhöhen . Tabei spielte die
Preisfrage eine erhebliche Roste . Einmal in Hinsicht
«us die Kosten des Bezugs ausländischer Rohstoffe, so-
-ann in Hinsicht auf die Lasten, die di : deutsche Wirt¬
schaft als Folge des verlorenen Krieges zu tagen hat.
Tie Umstellung ging so vor sich , daß Kohlengruben und
Eisenhüttenwerke sich zusammenschloss n , um schließlich
die weiter verarbeitenden Industriezweige in sich aufzu-
vehmen . Ter Zweck war , eine Verminderung der Gene¬
ralunkosten zu erzielen . Während bisher Kohlen- und
Erzgruben, ihre Rohsto

'
fe den Hüttenwerken mit Gewinn

verkauften , wurde dieser Gewinn durch die Zusammen¬
legung der Betriebe zur Verstärkung der eigenen finanzi¬
ellen Mittel ausgespart . Aber nicht di ser Gewinn war
«s allein , der den Zusammenschluß herbeisührle , son¬
dern vielmehr die Erwägung , daß sich kostspielige und
unnütze Zwischenglieder ausschalten . Verwaltung und Ver¬
trieb vereiniach . n ließen . Aehnliche Erwägungen sprachen
mit, als Maschinenfabriken und schließlich auch große
E-'erkaussverbände hinzutraten . Es ist für diese Entwick¬
lung die Bezeichnung „horizontale " und „vertikale" Glie¬
derung aufgekommen.

Unter vertikaler Gliederung ist zu verstehen, daß ein
Betrieb gleichartige Betriebe aufsaugt , also daß Berg¬
werks -Gesellschaften oder Lokomotiv- und Waggonfabri¬
ken sich zusammenschließeu. Horizontale Gliederung be¬
deutet , daß der Zusammenschluß gewi s rmaßen in der
Richtung vom Rohsto

'
f bis zum Ferligerzcugnis erfolgt.

Tics ist der Fall , wenn Eisenerz- und Kohlengruben
sich mit Hüttenwerken und Maschin nfabriken verschmel¬
zen, oder wenn Webereien oder Spinnereien sich Fabrik-
Vetriebe der Herren - und Tamenkon ektion augliedcrn.
Im technischen Sinne sind diese Wirtschaftsformen nicht
neu. Ueber Kartell - und Syndikatsbildungen sind wir
damit hinausgelangt . Wewnsverschieden davon sind die
großen Ries entrüste, deren echte Heimat ans Tat¬
sachen des Rechrs- und Wirtschaftslebens die Vereinig¬

en Staaten von Amerika sind . Es ist etwas anderes,
oo Dollarikaner ihre Beherrschung ganzer Wirtschafts¬
zweige und über den ganzen Erdball auszudehnen suchen,
oder oü deutsche Organisatoren und Wirtschastsführer
me mutsche Wirtschaft umglicdern , um ihre finanzielle
und technische Leistungsfähigkeit dem schweren Lasten¬
oruck von außen und innen anzupassen. Tas Beispiel,
das die Schwerindustrie gab , hat auch in Handel und
Gewerbe Nachahmung gefunden. Hier sind es vor allem
die Warenhäuser der Großstädte , die sich vertikal
und horizontal umzustellen beginnen . So versuchte der
größte deutsche Warenhaus -Konzern, sich auch horizon¬
tal auszudehnen , d . h . er nimmt Kleiderfabriken sowie
große Svezialgeschäste der Konfektion in sich auf , um
so seine Wirlschastsbeherrschung immer mehr auszudehnen.

Tas ist nun aber nicht mehr die notwendige , weil den
gegenwärtigen trüben Verhältnissen sich unpassende Um¬
stellung der Wirtschaft , sondern der kapitalistische Ver¬
such, das Monopol auf ganzen Gebieten an sich zu bringen,
wozu in der grundvepehlten Einrichtung der Kriegs-
gesellschaften der Vorgang und die Ueberleitungj
geschaffen worden ist. Tiefe Kriegsgesellschaften sollen
jetzt rin der Handelsaktiengesellschaft für Le¬
vens - und Futtermittel sozusagen verewigt wer¬
den . Käme es so weit, so würde nicht nur die Landwirt¬
schaft in völlige Abhängigkeit des Rings des Großkapi¬
tals gebracht, sondern auch vom Handwerk (Bäckerei,
Metzgerei usw.) und vom freien Kleinhandel würden Hun¬
derttausende selbständiger wirtschaftlicher Existenzen dem
sicheren Untergang geweiht sein . Tie betreffenden Or¬
ganisationen mögen daher ein offenes Auge haben unh
vor Ueberamerikanerung auf der Hut sein!

Eisenhahnerstreik in ganz
Deutschland?

Die Hoffnung , die man in Kreisen der Reichsregierung
hegte, daß der Eisenbahnerstreik allmählich ab flaue und

;

vag es gelingen werde, mittels des bcigezogenen Hilfs¬
personals den Verkehr wenigstens in beschränktem Maß für
die wichtigste Güterversrachtung und die nötigste Perso¬
nenbeförderung durchzuführen, hat sich leider nicht ver¬
wirklichen lassen . Vereinzelt mögen da und dort Wohl
Streikende in den Dienst zurückgekehrt sein , auch die
Hilfeleistung der am Streik nicht beteiligten Beamten,
Angestellten und Arbeiter ist in ' einem Ausmaß in die
Erscheinung getreten , die alle Anerkennung verdient . Bei
der Eigenart des Eisenbahnbetriebs , der ein wohlgeschul¬
tes und geübtes Personal verlangt , bleibt der Notbehelf
aber auch beim besten Willen eiye nicht unbedenkliche
Sache . Dazu kam , daß die städtische Arbeiter¬
schaft von fast ganz Groß - Berlin in den
Sympathiestreik für die Eis ikbahuer emgetreten ist.
In der Stadt von über 31/2 Millionen Einwohnern führ
am Sonntag keine Straßenbahn mehr , es gab kein elek¬
trisches Licht , das Wasser blieb aus und kein
Gas strömt mehr durch die Rohreitungen . Am Abend
lag die Riesenstadt in völligem Dunkel . Die Theater und
die Vergnügungslokale , soweit sie nicht eigene Licht¬
anlagen haben, waren geschlossen, doch wurde durch das
Einsetzen der Technischen Nothilfe dann doch
wenigstens die Wasserleitung in den Hauptwerken in Gang
gebracht ; andere blieben freilich still liegen , weil zu ihrem
Betrieb elektrische Kro' t nötig ist, die gänzlich fehlte.

Auch in den übrigen Teilen Norddeutschlands hat sich
die Streiklage , nachdem verschiedentlich ein Abflauen zu
bemerken gewesen war , wieder verschärft, namentlich auf
die Nachricht hin . daß auch in Baden und teilweise in
Bayern der Eisenbahnerrsteik ausgebrochen sei, und es
ist leider kaum mehr ein Zweifel, daß auch Württem¬
berg sich anschließen wird . Tie Unterredung , die Ver¬
treter der Gewerkschaft deutsch r Lokomotivführer , Landes¬
stelle Württemberg , mit dem Staatspräsidenten Dr . H i e-
ber hatten , läßt sich doch wohl nur so deuten, daß auch die
Lokomotivführer in Württemberg und in dem bisher
vom Streik verschonten größten Teil Bayerns in be¬
dingter Weise sich für den Anschluß an den Streik
erklären . Es wurde die sofortige Wiederaufnahme der
Lohuverhandlungen seitens der Reichsregierung mit der
Reichsgewerkschast und die grundsätzliche Unterlassung von
Maßregelungen der Streikenden verlangt . Würde die
Reichsrcgierung , entgegen ihren seihertigen Erklärungen,
auf diese Forderungen eingehen, so würde das eine glatte
Unterwerfung unter den Willen der radikalen Streik¬
leitung sein , die übrigens in Berlin immer noch nicht
auffindbar ist , weil sie fortgesetzt ihre Büros wechselt, was
sie allerdings nicht an einer über das ganze Reich sich
erstreckenden fieberhaften Tätigkeit hindert . Von unter¬
richteter Seite wird bereits mitgeteilt , daß am Abend
des 6 . Februar der allgemeine Streik des Lokomotivper-
sonals auch in Württemberg und Bayern einsetzen werde.
Dann wäre im ganzen Reich mit Ausnahme der be- .
setzten Gebiete der Eisenbahnverkehr lahmgelegt , gün¬
stigstenfalls könnten die lebenswichtigsten Güter noch auf
Versand rechnen. Nach und durch Baden werden seit
Montag früh keine Güter mehr zur Beförderung ange¬
nommen und die aufgegebenen Sendungen müssen liegen
bleiben.

Es bedarf keiner Worte , um die Gefahr der Lage zu
betonen , die jetzt mitten im strengsten Winter sich aus-
türmt . Selbst wenn die notwendig

'ten Leb nsmittel im

Verkehr bleiben könnten, so ist z . B . doch schon die Kohle,
an der wir schon vorher nur auf das knavpste ver¬

sorgt waren , von der Zufuhr so gut wie ausgeschlossen.
In Berlin hat man bereits alle erreichbaren Kohlenbe¬
stände für die Eisenbahn und die lebenswichtigsten Be¬
triebe beschlagnahmen müssen . Sollte der Streik auch
nur einige Tage dauern , so würden in Süddeutschland
ähnliche Maßregeln wohl kaum zu vermeiden sein. Man
bedenke , welche Opfer und Verluste entstehen müßten,
bis nachher die Verhältnisse wieder soweit in Ordnung
gebracht wären , daß das Wirtschaftsleben nur wieder
einigermaßen in Gang gebracht werden könnte. Und diese
schwierige , gefahrvolle Lage Hut die französische Be¬
satzung s

'
behörde benützt , um uns ihre Despotie

aufs neue fühlen zu lassen : sie hat die auf dem Rhein
nach Süddeutschland schwimmenden Kohlenfrachten ein¬
fach beschlagnahmt, obgleich Frankreich Ueberfluß
an Kohlen hat und die Auslieferungskohlen durch den
Eisenbahnerstreik wohl kaum berührt wurden . Das aber
erhöht gerade die gefährliche Natur des Streiks , daß
er -dem Verband den Vorwand zu neuen Eingriffen und

„ Sanktionen " liefern kann.

Aus diesem Grund schon möchte man wünschen . Latz
es den besonnenen Kreisen der Ei 'enbahnbeamten gelinge,
zur Beruhigung und baldigsten Beilegung des Streiks
bcizutragen . Andererseits wird man aber auckp zu der
Reichsregierung das Vertrauen haben dürfen , daß sie die

Forderungen der Eisenbahner , die nach den Mitteilungen
der Regierung eine Ausgabe von 50 — 60 Milliarden
bedeuten, in Gemeinschaft mit den berufenen Vertre¬

tungen noch einmal iorgiältig überprüst und bewilligt,
was nach .. . r Sachlage irgend möglich ist . Wenn davon
gesprochen wird , daß

'
auch im Po st betrieb sich eins

Neigung zum Streik bemerkbar mache , so ist doch zu Holsen,
daß die vereinzelten Ausständc wie in Berlin keinv

Nachahmung finden . Vollends der Generalstreiks
der von radikaler Seite ja wohl angestrebt ist . wird uns!
hoffentlich erspart bleiben. Ein größeres Unheil könnte
Deutschland jetzt nicht treffen . Das mögen alle diejenigen:
bedenken , in deren .Hand es liegt, ob gestreikt wird oder

nicht.

Beratungen der Rerch -regierung.
Berlin , 6 . Febr. Gestern und heute fanden in der

Reichskanzlei Beratungen der Reichsminister und der Füh¬
rer der Fraktionen des Zentrums , der Sozialdemokraten
und der Demokraten statt . Die Parteien billigten nach
der „Montagspost " , daß die Regierung jede unmittel¬
bare Verhandlung mit der Reichsgewerkschaft ablchnt,
dagegen wird sie in Fühlung mit den Hauptgewerk¬
schaften bleiben.

Tie Streikleitung verlangt , daß Maßregelungen der
Streikenden unterbleiben sollen und daß nach dem Streik
sofort Verhandlungen über die Gehaltsregelung der unte¬
ren Beamten ausgenommen werden sollen. Tas Ar¬

beitszeitgesetz solle zunächst für die Privatarbeiter unüi
dann erst für die Staatsbediensteten fertiggestellt werden. .
Außerdem habe der Verkehrsminister sämtliche den Di¬
rektionen erteilten Verfügungen über die Arbeitsregelung
zurückzunehmen, ehe der Streik abgebrochen werde. .

Aufnahme von Heizern als Lokomotivführer.
Berlin , 6 . Febr. Ter Reichsverkehrsminister hat an¬

geordnet , daß Lokomotivheizer, die während des Streiks

für den No . betrieb den Dienst als Lokomotivführer an¬

nehmen , bei Bewährung zur Laufbahn der Lokomotiv¬
führer zugelassen werden . Ein angemessener Teil der
Lokomotivsührerstellen soll dauernd für solche Nichthand¬
werker in Aussicht stehen.

Ausschreitungen in Hanau.
Hanau , 6 . Febr. Am Sonntag besetzten etwa 1500

Streikende den Buhnhos und entfernten die Arbeitswillige»
mit Gewalt . Die Polizei war nickt imstande, die Ar¬

beitswilligen zu schützen-
Die Vorgänge in Mannheim.

Mannheim , 6 . Febr. Im Maschinenhans erschienen
gestern abend Leute und verhinderten durch Bedrohung
die Abfahrt von lebenswichtigen Zügen . Um 10 Uch:
wurde die Direktion von einer Gruppe der Streikleitung
bedroht , falls die Technische Nothilfe eingesetzt werde.
In Heidelberg könnte ein Verkehr stattfindeu , wenn nicht
die Züge am Abtransport verhindert würden . In Lauda
erklärten sämtliche Lokomotivführer , ihren Dienst ver¬
gehen zu wollen . Die Stimmung hat sich hier im all¬
gemeinen verschärft. Die Streikenden fordern hier die
Zurückziehung der Sicherheitsmannschaften der Polizei,
die am Bahnhof Dienst tun.

Die württ . Lokomotivführer beim Staats¬
präsidenten.

Stuttgart , 6 . Febr . Nach amtlicher Mitteilung hatten
am Samstag abend die Vertreter der Gewerkschaft deut¬
scher Lokomotivführer, Landesstelle Württemberg , eine
weitere Besprechung mit dem Staatspräsidenten Dr . H ie-
ber, nachdem sie auf Grund von Beraturigen mit den
Kollegen aus Bayern und Baden in einer Entschließung
folgende gemeinsame Forderung, die dem Staatsprä¬
sidenten vorgelegt wurde, ausgestellt hatten : Die Ver¬
handlungen mit der Reichsgewerkschast sollen alsbald
ausgenommen werden. Maßregelungen der Streikenden
oder deren Führer dürfen nicht erfolgen . Sollte dies
der Reichsrcgierung nicht gelingen, so würde die bis
jetzt in Süddeutschland eingenommene Hal¬
tung nicht mehr aufrechtzn er halten sein
Ter Staatspräsident konnte mitteilen , daß nach den
neuesten Nachrichten aus Berlin dort Erfolg versprechende
Verhandlungen ' im Gang seien , zu denen auch ein dem



^ cnljcyen Beamtenbunb angehörendes Mitglied der
Rc ^ 'sgttverkschaft beigezogen werde. Der Staats-
p and nt erklärte sich bereit, dem Wunsch der Ab¬
ordnung zu entsprechen und die mitgeteilte Entschlie¬
ßung au die Reichsregierung zu übermitteln.

Stuttgart , 6 . Febr . Das Landeskartcll der christ¬
lichen G ew e r ks ch as te n hat sich entschieden gegen
den Streik ausgesprochen.

Der Bund der württ . Verkchrsbe amten,
dem sämtliche Eisenbahn - und Posto ^ gauimtiou . u ange¬
schlossen sind , beschloß , daß inner der Voraussetzung einzu¬
leitender Verhandlungen mit den Großgerverkschasten eine
Beteiligung am Streik auch im weiteren Verlauf nicht

^ mehr in Frage komme.
Zurückziehung des Erlasses d s Reichs '/räsidertterr

in Mainz.
Mainz , 6 . Febr . Die Eisenbahndirektian Mainz hat

auf Anordnung der Interalliierten Kommission den E >mß
des Reichsprüsid nien , der den Str . ik d r Eifenbahnbeamt . n
unter schivere Strafen stellt, zurnckziehen müssen.

Tie neuesten Verhandlungen.
Berlin , 6 . Febr . In den heutigen Verhandlungen

in der Reichskanzlei war die Reichsgewerkfchaft nicht
vertreten . Der Vertreter der Postbeamten bemerkte,
daß er mit der Vertretung beauftragt sei . Der Reichs¬
kanzler wies auf das Gefährliche des Streiks bezüg¬
lich der außenpolitischen Lage hin . Ein anarchistisches
Deutschland sei nicht verhandlungsfähig . Der Vertreter
des Zeamtenbunds stellte zwei Forderungen auf : 1.
Sozialere Gestaltung der Gehälter , 2 . verlangte er , daß
das Arbeitszeitgesetz für die gesamte Beamtenschaft
aus . .,el !t würde , nicht nur für die Eisenbahner . Dar¬
auf antwortete der Kanzler , wegen solcher Forderungen
wäre ein Streik überhaupt nicht nötig gewesen. Das
Arbeitszeitgesetz sei noch nicht über das Stadium der
Vorberatung hinaus gediehen . Man müsse eben zu
einer Steigerung der Wirtschaftlichkeit der Eisenbahnen
kommen, um eine Entenlekontrolle zu vermeiden . Zu
der anderen Forderung des Beamtenbundsvertreters
bemerkte der Reichskanzler , daß eine Besserstellung der
höheren Beamten nötig gewesen sei , um den Reichs-
betrieben tüchtige Köpfe zu sichern. Der Reichsver-
kehrsminister bemerkte, daß die Lokomotivführer sich
nur 35,4 Prozent ihrer gesamten Arbeitszeit aus der
Lolomotive befinden.

Ter Reichsfinanzminister teilte mit , daß die Ueber-
teuerungszuschüs 'e . die den Arbeitern gewährt würden,
auch den Beamten zugute kämen , etwa 20 Mk . pro
Kovf . also etwa 6000 Mk. pro Jahr betrügen . Der
Reichsverkehrsministcr erklärte darauf namens des ge¬
samten Kabinetts , daß man bereit sei , das ArbeiLszeit-
gesetz und den R - ferenrenentwurf mit den Spitzenor¬
ganisationen der Gewerkschaften zu beraten . Daraus
erklärte der Rsichssinanzminister , daß er ebenfalls be¬
reit sei . mi: den Spitzsnoroanisalionen über die Ueber-
teuerungSznschüsse zu beraten . Nachm. 4 Uhr begannen
darüber die Erörterungen im Reichsfinanzministerium.

*

In den Berliner Krankenhäusern konnten zahlreiche
dringende Operationen an Kranken weg m des Mangels
ao Beleuchtung und Wasser nicht ausgeführt werden.

Neues vom Tage.
KardmaL NaLLi zum Papst

gewählt
TU . Rom, 6 . Febr . Heute vormittag wurde der

« euc Papst gewählt . Die Wahl fiel auf Achilles Ratti,
den Erzbischof von Mailand . Der Papst nahm den
Name » PinsXk an.

Aamvf um ( rsbe.
Roma -, von Rudolf Zollin Zer.

67 ) «
.Nachdruck verboten .)

Als fühle sie das Bedürfnis , bei irgendeinem Men¬
schen Schutz zu suchen, ließ Luisa für einen Moment den
Kopf an seine Schulter sinken. Noch war der kleine Zug
der anderen in einiger Entfernung sichtbar, und da sie
eben jetzt eine Wegbiegung passieren mußten, hätte Inge
nicht einmal den Kopf zu wenden brauchen , um zu sehen,
was da an dem frischen Grabe ihres Bruders vorging.
Rodeck aber dachte nicht an solche Möglichkeit , oder sie
Halle vielleicht auch in diesem Augenblick keine Bedeutung
für ihn . Sein Herz war voll Mitleid für die Brasilianerin,
der man nach seinem Empfinden eben ein jo schweres
Unrecht zugefügt hatte, und auch, wenn sie ebenso alt
und häßlich gewesen wäre, als sie jung und schön war,
würde er das Bedürfnis gefühlt haben, ihr ritterlich Zeine
Teilnahme an den Tag zu legen.

„Kommen Siel " bat er noch einmal in sehr freund¬
lichem und herzlichem Ton . „Es ist nicht gut für Sie,
länger an diesem Grabe zu verweilen. "

Sie erhob den Kopf und legte, ohne zu antworten»
die Hand in seinen dargebotenen Arm. Als sie den Aus¬
gang des Friedhofes erreichten , sahen sie die anderen , die
zu Fuß von dem nahe gelegenen Sanatorium herüber-
gekommen waren , schon in beträchtlicher Ferne ; Luisa
aber deutete auf einen vor der Kirchhofspforte haltenden
Mietwagen.

„Es ist der meinige," sagte sie leise. „Er hat mich
vom Bahnhof geradeswegs hierher gebracht . Nun aber
mochte ich in irgendein Hotel."

Rodeck kannte in Langenburg kein anderes als das,
in dem er selbst wohnte, und unbedenklich nannte er
dem Kutscher den Namen desselben. Er war Luisa beim
Einsteigen behilflich, und nach kurzem Zaudern nahm er»
ohne eine Aufforderung abzuwarten , an ihrer Seite Platz,
xp« Brasilianerin schien es kaum ru bemerken . Sie hatte

! Der neue Papst war , wie schon mitgelerlt , früher i
<f Nuntius in Warschau . Seine Kandidatur wurde be- j
- sonders von den französischen Kardinäken unterstützt , j
j Daß er den Namen Pius wählte , scheint darauf hinzu - j
: deuten , daß er wie sein Namensvorgänger , als „re - !

ligiöser " Papst angesehen sein will . !

! Tie englisch f anzös s sten B rhandkungen stocken. !
! Paris , 6 . Febr . Der französische Botschafter in Lon - ^
! don . Graf St . Aulaire ist hier eingetroffen . Wie k
! verlaufet , find die Verhandlungen in London über den i
> SicherheitSver ' rag und Kleinasien ins Stocken geraden . ,
i Der amerikanische Botschafter in London , Harveh, /
! bemüht sich , zu vermitteln.

Aus Skadk md Land.
Rltenrteig, 7. Februar ISN.

« »- fave»>e ZSie . Vom Montag , den 6 . Febr . 1922
an fallen wegen des Elscnbahnerftrecks in Baden b s aus
weilens aut:

Zrg 265 Eutingen — Zchiltach,
Zug 268 Freudenstadt—Eutwgen,
Zug 270 Schiltach— Freudenstadt,

Ferner noch:
Zug 916 Ensingen—Piorcheim,
Z g 917 Pfo zheim— Eutingen.

— Tie Teuerung ha : im Januar weiter zugenommen.
Nach den Berechnungen des statistischen Reichsamts
ist die Relchsinderzahl für die Lebenshaltungskosten
(Ernährung . Heizung , Beleuchtung und Wohnung ) vom
Dezember 1921 zum Januar 1922 von 1550 auf 1640,
demnach um 5,8 Prozent gestiegen . Gegenüber dem
Januar 1921 bedeutet dies eine Steigerung von 73,7
Prozent , gegenüber dem Mai 1921 , dem billigsten i
Monat des Vorjahrs , eine Steigerung um 86,4 Pro¬
zent . . s

— Tis neuen Erprcstgntsätze . Nach Anordnung des ;
Reichsverkehrsministers treten die neuen Expreßgut - j

s sätze am 10. Februar in Kraft . f
— Für dis Invaliden und Veteranen von 1878 71.

! Ein großer Teil der noch lebenden Invaliden und Ve-
i teranen des Kriegs 1870/71 , wie auch die Witwen
! ehemaliger Kriegsteilnehmer befinden sich inwlge der
! Geldentwertung in ernstester wirtschaftlicher Not . Die
! nach dem 70sr Krieg durch allgemeine Sammlungen
! ausgebrachte Kaiser Wi Helm-Stif . ung für deutsche Jn-
s validen ist mit den ihr noch zur Verfügung stehenden
! Mitteln nicht mehr imstande , dieser Not wirksam zu
? steuern . Ter Bad . Landesrerein der Kaiser -Wilhelm-
i Stiftung erläßt darum auch für unsere enge Heimat
s einen Aufruf , durch Geldspenden mitzuhelsen , den um
l chas Vaerltand hochverdienten Männern , die durch-
j weg über 70 Jahre alt und völlig erwerbsunfähig
j sind , sowie ihren Familien die drückendste Sorgen-
i last von den Schultern zu nehmen . Dieser Hilferuf
- wird gewiß von allen Schichten der badischen Be-
! völkerung mit Verständnis und Mitgefühl aufgenom-
f men werden . Baldige tatkräftige Unterstützung der
j durch die wirtschaftliche Not so schwer Betroffenen ist
j dringend geboten . Spenden nimmt das Bezirksamt
i Karlsruhe entgegen.
i * Nagold , 7 . Febr . Am Samstag ist Herr Tuchsabri-
! kant und G . meinv rat Fitz Kapp durch einen H ^rsAag
' mitten i» fituer Täritzknr verstorben.
- * E « trt »ge», 4 . Kcbr . ( Jagdvrrpachtung .) Die frühere
; Kgi. Ho -jagd wurde an Generalleutnant a . D . Freiherr v.
> Hügel um 25 000 Mk. aus 6 Jahre verpachtet.
l Stuttgart , 6 . F -br . (To des satt .) Frau Agnes
l Auer, die in Stuttgart wohnende Witwe des 1904 ver-
: storbenen Führers der Sozialdemokratie Ignaz Auer , ist
' am Sonntag abend an ein m Herzschlag , der sie auf dem

i

s
I

j sich leise weinend in eine Ecke gelehnt, und ihre Hände , die
- das Taschentuch gegen die Augen drückten , machten es
s unmöglich, den Ausdruck ihres Gesichts zu erkennen. Als
! ihr dann aber das Rütteln des Wagens auf dem schlechten
! Pflaster kundgab, daß sie die Straßen des Städtchens'

erreicht hatten , lieh sie die Arme sinken und sah mit
> einem zaghaften , rührend hilflosen Blick zu ihrem schweig-
j samen Begleiter auf.
l . „Verlassen Sie mich nicht I " bat sie. „Ich bin Ihnen so
k dankbar , daß nicht auch Sie mich auf dem Friedhof steb ?n
j ließen wie eine Ausgestosiene , und ich bitte Sie , verlassen
j Sie mich nicht — wenigstens nicht gleich auf der Stellet*
s „Ich werde Sie gewiß nicht verlassen , Fräulein
k Magnus, " erwiderte er, „solange mein Beistand Ihnen
! von irgendwelchem Werte sein kann. Aber ich mutz Sie
? dann doch wohl zunächst fragen , was Sie jetzt zu tun
i beabsichtigen . Gedenken Sie sich denn längere Zell hier
! in Langenburg ' aufzuhalten ?"
j Luisa schüttelte den Kopf.
j „Nein — was sollte ich hier ? Sie haben ja gehört
! und gesehen , daß Fräulein Holthausen mein Erscheinen
j an ihres Bruders Grabe wie eine Entweihung oder viel¬

leicht wie etwas noch Schlimmeres empfunden hat.
Müßte ich nicht fürchten, daß man mich fortweist, wenn
ich es wagte , dies Grab noch einmal zu besuchen ?"

! Er wußte nichts zu erwidern , und nach einem kleinen
s Schweigen fuhr sie fort.

, „Ich werde nach München zurückfahren , aber ich
fühle mich nicht stark genug, die weite Reise noch heule
anzutreten . Ueber Nacht werde ich in dem Hotel bleiben
müssen . Oder — oder ist es Ihnen unangenehm ? Sagen
Sie mir das ganz aufrichtig ; denn in diesem Fall fahre
ich natürlich mit dem nächsten Zug ."

„Weshalb , in aller Welt, sollte es mir unangenehm
sein !" protestierte er. „Ich finde es ganz selbstverständ-
lich, daß Sie sich zunächst die Erholung gönnen, deren
Sie ohne Zweifel bedürfen. Aber da sind wir bereits
angelangt . Wollen Sie es mir überlassen, für alles Er¬
forderliche zu sorgen ?"

Sie nickte ihm dankbar zu , und nachdem er ihr aus
dem Wagen geholfen hatte, befahl er dem herzugeeilten
Portier , der Dame das beste Zimmer des Hauses anzu¬
weisen und ein Stubenmädchen zu schicken, das ihr zur
Hand gehen und sich nach ihren besondereZ» Wünsche»

Heimweg in der Schloßstrnffe traf , gestorben. Kurz zuiw,
befand sie sich noch in der Familie ihres Schwiegersohns
des Abg. Heymann.

Illingen , 6 . Febr. (I a g d v erp a ch tu n g . ) Bei
der Neuverpachiung der hiesigen Gemeindejagd mit 970
Hektar Feld - und 480 Hektar Waldfläche wurde ein jähr.
licher Pachtschilling von 55 030 Mark erlöst. Jagdvächte,
für die nächsten 6 Jahre ist Kaufmann Max Roth,
schild von Pforzheim.

Ravensburg , 6 . F . br . (Stadtvorstandswahl .)
Die Stadtvorstandswahl am Sonntag nahm einen ruhi-
gen Verlauf . Von 9505 Wahlberechtigten stimmten rund
62 Prozent ab. Der Kandidat der vereinigten Parteien,
Oberregierungsrat M a n tz-Stuttgart , xrhiclt 4951, de,
Abg . Mütter (Komm . ) 955 Stimmen . Ungültig wäre»
56 Stimmen . Mantz ist damit gewählt.

Landwirtschaftliche Woche. «
Württ . Banmwarte . "I

. Anläßlich der landw . Woche hatten sich am Samstag
nachmittag die württ . B a n inwarte zu einer Tagung
im Zentralhotel unter Vorsitz des Oberamtsbanmwarts
Brugger -Ravensburg zusammengesunden. . Aus den»
Jahresberichts ist besonders erwähnenswert die Einstig
rung einer Prüfung für Baumwarte und Oberamts,
warte tzurch die Landwirtschastskammer . Bei der Wahk
des Vorstands wurde Oberamtsbaumwart Brngger zun»
ersten Vorsitzenden wiedergewählt . Der zweite Vorsitzende
R u ch t e-Biberach wurde znm Ehrenmitglied ernannt und
an seine Stelle Oberamtsbaiimwart B o n z-Backnang ge¬
wählt . Der Vorsitzende stielt stieran: einen Vortrag übe,
zeitgemäße Aufgaben für den Bamnwart zur Hebung
des Obstbaues . Die Landwirtschaftskammer hat für die
Anstellung von Oberamts - und Grmeindebaümwarten
einen Dienstvertrag ausgearbeitet.

Eröffnung des Hanfes der Landwirte.
Am Samstag in der sechsten Abendstunde fand im

früheren Restaurant „Kaiserhalle die Einweihung des
vom Landw . Hauptvcrb -' nd neu erworbenen Heims statt.
Im ersten und zweiten Stock befinden sich die Büroränme
des Verbands , im Erdgeschoß die geräumigen Restau-
rationsränme des „Hauses der Landwirte "

. In treffen¬
den Worten feierten der Verbandsvorsitzende Mannz
und der Geschäftsführer Bränninger das neue Ver¬
waltungsgebäude als ein Beratungshaus für alle einschlä¬
gigen Bernfsfragen ihrer Mitglieder.

Begrüßimgsabend der .Hohenheimer
Studentenschaft.

Im großen Stadtgartensaal fanden sich am Samstag
abend die vereinigten Hohenheimer Körperschaft
ten zu einem Begrüßungsabend zusammen.
Cand . agr . Eugen Stäble wies aus die enge Vertun-
düng der Landwirtschaft und Hochschule hin und legk
beider Stellung im Volkswirtschastskörver dar . Ter Prä¬
sident der Landwirtschastskammer führte darauf mit pak-
kenden Worten in unsere jetzige ernste Lage hinein und
zeigte der studentischen Jugend ihre groi^e Ausgabe, Füh¬
rer für den Wiederaufstieg zu stellen . Nach ihm widmete
Prozessor Dr . Wacker, (Hohenheim) der schönen Ein¬
mütigkeit der Korporationen bei Veranstaltung des
Abends , wie sie hoffentlich für Deutschland symbolisch
werden möge, warme Anerkennung . Rektor Tr . Gnt-
bier begrüßte die Versammlung im Namen der Stutt¬
garter Hochschule.

Mitgliedcrversauiuttuuo ! des Landw.
Hauptverbands.

Am Somckag . v'onuittag folgt in: Festsaal der Lieder«
Halle die Mitg l ieder versammlung des Land-

erkundigen solle . An seinem Arm führte er Lui>a vis an
die Schwelle ihres im ersten Stockwerk nahe dem seinigen
gelegenenZimmers, um sich dort von ihr zu verabschieden.
Luisa zögerte ein wenig, dann sagte sie:

„Ich brauche nur eine Viertelstunde, um mich etwas!
zu restaurieren. Darf ich Sie bitten, mir dann eins
kurze Unterredung zu gewähren ? Ich bin Ihnen wohl
eine Erklärung schuldig, und ich — ich möchte Sie auch
um etwas bitten !"

Er erklärte sich natürlich bereit und ersuchte sie , ihn
benachrichtigen zu lassen, sobald sie bereit sei , ihn zu
empfangen. In der Tat war die Viertelstunde noch
kaum vorüber, als das Stubeumädchen^bei ihm anklopfte,
um ihm zu melden, daß das gnädige Fräulein um seinen
Besuch bitten lasse . Ihr verständnisvolles Lächeln und
der bedeutsame Blick , mit dem sie ihn dabei ansah, waren für
Rodeck ein Beweis, wie mau über seine Beziehungen
zu der schönen Fremden dachte, und er bedauerte jetzt
für einen Moment , sie nicht in einem anderen Gasthof
untergedracht zu haben. Dann aber regte sich

's in ihm
wie Trotz , und seltsamerweise dachte er bei dieser trotzigen
Regung an niemand anders als an Inge Holthausen.
Die Szene auf dem Kirchhof hatte in ihm die Vorstellung
erweckt, daß sie ungerecht und parteiisch gegen Luisa sei;
er hatte in ihrem Benehmen die Kennzeichen einer Un>
Versöhnlichkeit und eines tugendhaften Hochmuts gesehen,
die ihn verdrossen . Gerade weil sie ihm in diesen legten
Tagen wie ein fast überirdisches Wesen erschienen war,
und weil er sich ihr gegenüber kleiner vorgekommen war
als je in seinem Leben vor einem anderen Menschen,
fühlte er sich jetzt um so eher zur Auflehnung gereizt
gegen das . was er in seinem Innern engherzigen Tugend-
stolz nannte . Mochte sie immerhin erfahren ; »aß er Luisa
Magnus in sein Hotel geführt, und daß er sich ihrer
ritterlich angenommen hatte. Der Verstorbene selbst hatte
ihn ja zu ihrem Beschützer ernannt , und es wäre un¬
männliche Schwäche gewesen , wenn er seine Handlungen
durch die Furcht vor Inges Mißbilligung hätte bestimmen
lassen.



wirtschaftlichen H a u p t v e r b a n d s . Zu Tau¬
senden waren die Landwirte hc ' bei ' eeilt und fül . teu dicht¬
gedrängtden Saal und die Galerie.

Tie Versammlung wurde durch den Vorsitzenden des
Kaudw. Hauptverbands , Schultheiß Maunz erö fnet.
Er begrüßte den Ernährungsminister Keil, den Ver¬
treter des Staatsministeriums , Präsident v . Sting,
die Vertreter des bayerischen Staatsministe iums sür
Landwirtschaft , des badischen Ministeriums des Innern
und der verschiedenen , auch außerwürttembergischen Land-
wirtschastskammern.

Tann führte der Vorsitzende etwa aus : E ^ ist ein offenes
-Geheimnis , daß das heurige Deutschland zur Gesundung
seiner Lage auf die Landwirtschaft angewiesen ist . Wir
lsind zu Mehrleistungen gezwungen. Das wichtigste ist
heute die Herbeiführung der Unabhängigkeit vom Ans¬
tand . Tie Mittel und Wege zur Mehrerzcugung sollen
gerade in dieser Ausstellung gezeigt werden.

Ernährungsminister Keil erwiderte, wenn er der Ein¬
ladung gefolgt sei , so nicht lediglich aus einem dienstlichen
Pflichtgefühl , sondern aus dem persönlichen Interesse
Heraus . Sein Erscheinen werde die Versammlung über¬
rascht haben , denn die Sozialdemokratie gelte als ein
Feind der Landwirtschaft . Der angebliche Feind der
Landwirtschaft stehe mit gutem Gewissen und offenem
Blick vor der Versammlung . Mau brauche nicht Land¬
wirt zu sein , um anzuerkenuen, daß die Landwirtschaft als
die Mutter aller Kultur , gelte. Auch die Entwicklung un¬
seres Staats - und Volkslebens zu Industrie - und Han¬
delsstädten ändere nichts an dieser alten Wahrheit . Sie
verschleiere den Zusammenhang zwischen Boden- und
Bolkskultur, beseitige ihn aber nicht . Die Einsicht in die
landwirtschaftlichen Tinge solle ein Bestandteil der allge¬
meinen Bildung werden . Es wäre aber zu wünschen , daß
auch die Landwirte einen freien Einblick in die Lebens-
bedingnngen der städtischen BevöUcrung tun würde , um

,zu sehen , wie groß hier die Not und wie schwer die Be¬
friedigung der Lebensbedürfnisse sind . Unsere Ausgabe
ist cs, uns selbst ehrlich zu dem Gedanken des Rechts-
zu bekennen , den wir den andern zum Vorwurf machen.
Die Bestrebungen des Reichsausfchufses der Landwirtschaft
seien anzuerkennen . Der Ernährungsminister wurde wäh¬
rend seiner Ausführungen mchreremal stürmisch unterbro¬
chen, fand aber am - Schließ Beifall.

. Nun erstattete der Geschäftsführer des Landw . Haupt-
Lcrbands , Bräuninger, den Bericht des abgelaufe¬
nen Jahrs . Die Verständigung mit der Regierung ist dem¬
nach eine bessere gewordenDer Hauptverband habe gegen
das Umla g e v ersa hr e n als ein Unrecht Stellung
genommen . Die Herausnahme der Frifchmilchlieferuug
aus der Zwangswirtschaft werde auch die Milcherzeugung
steigern. Produktionssteigerung und Zwangswirtschaft
.werden niemals vereinbar sein . Sollte die Regierung die'
Zwangswirtschaft in irgend einer Form wieder einzufüh¬
ren versuchen , so werde sie auf d u geschlossenen Wider¬
stand der Landwirte stoßen . Dir Produktionssteigerung
hängt euch von der Vermehrung ter laudwirtschaftrchcn
Winter' -̂ ' " ' - ' ' ->s' . Die Land" ' "'U,'en versuchen , auf
die Marktverhältnisse einen größeren Entlaß zu bekom¬
men. Die heutige Versammlung soll auch als eine Art
Protest gegen die einseitige Besteuerung der
Landwirtschaft aufgefaßt werden . Für den Aus¬
gleich Wischen Stadt und Land wäre schon viel gewonnen,
wenn von den Stadtbewohnern berücksichtigt würde , daß
auch die Landwirte unter der Geldentwertung zu leiden
haben. Der Berichterstatter erwähnt dann noch die Land¬
arbeiterfrage , die besonders im kommenden Sommer zu
Schwierigkeiten führen werde , den Achtstundentag und die
Mitarbeit der landwirtschaitlichen Frauen.

Im Sinn dieses Berichts wurden mehrere Entschlie¬
ßungen einstimmig angenommen.Von besonderer Bedeutung war der Vortrag von Do¬
mänenpächter Adlung -Sindlingen über den Kartof¬
felbau, von dem der Vortragende wünschte , daß die
Landwirte ihr besonderes Augenmerk daraus richten mö¬
gen, denn die Kartoffeln seien heute neben dem Brot
das wichtigste Nahrungsmittel . Der Redner sprach über
vre Auswahl des Bodens, die Verwendung der richtigen
Düngemittel und aßnahmen bei der Kartosfelanpflanzung.

Darauf folgte die interessante Vorführung eines
Frlms , der die landwirtschaftliche Änstal
Hohenheim zum Gegenstand batte . Tie Erläute¬
rungen hierzu gab Wirtschaftsassistent Diez.
Württ. Kleinbrenner. Reichsverband Deutscher

Gutsbcamten.
Ms weitere Veranstaltung im Rahmen der Lanbw.

Woche fand am Sonntag nachmittag eine gefthloftene
Mitgliederversammlung des Landesverbands wü tt . Klein¬
brenner statt , in der Prof . Tr . Windisch (Hobcnhcim)
über das neue Branntwcinmonopolgesetz sprach . Des
werteren war am Sonntag nachmittag eine Mi gft der-
versammlung des Württ . -Badischen Bezirtsvercius des
Rerchsverbands deutscher Gntsbeamten.
LandesversamMlnng des Württ Bauern - und

Weingärtnerbn- ds.
-Tie Landesversammlung des württ . Bauern und Wcin-

gartnerbunds , die am Sonntag nachmittag im Festsaalder Liederhalle stalt . and , wies einen Massenandrang auf,wre er bisher noch niemals in der Geschichte des Bunds
verzeichnen war . Ter Landesvorstand , Oekouomie-

rat Vogt -Gochsen begrüßte die Landwirte und Wein¬
gärtner aus allen Gauen des Schwabenlands und betonte
die Notwendigkeit der politischen Sammlung zu einem
ernrgen Volk von Bauern . Für den Streik, der die
Teilnahme von badischen Landwirten unmöglich gemacht
habe, tragen die Ideen der Sozialdemokratie die Verant¬
wortung . Die Einsicht der Beamten und das Starkbleiben
der Negierung werden hoffentlich unser heimisches Wirt¬
schaftsleben vor dem Streik bewahren . Dann gedachte er
deS verstorbenen Königs und der verstorbenen deutschen

I Kaiserin m warmen Worten . Ter I . Novembcr 1918
I bleibe ein Schand l ' ck im deutschen Geschichtsbuch . Wenn'

die Bauern in Stuttgart gewesen wär . n , hätte man den
- König nicht aus seinem Privatsaus herausge ^ olt . Zum
- Schluß forderte Vogt zur Erziehung der Jugend zu tüch-
f tigen und religiösen Menschen auf, um das Vaterland
f wieder groß , stark , mächtig und frei zu machen.
i Theodor Körner jung trug den Tätigkeitsbericht der
f Geschäftsstelle vor , auK dem hervorgeht , daß der Bund

im vergangenen Jahr 6030 n ne Mi gli der gewonnen,
hat . Der Geschä tsführer des bayerischen Bauernbunds

- Fürholzer überbrachle die Grüße der bayerischen
s Nachbyrorganisation.
f Abg . Wider von der Bürgerpartei hob das Znsarn-
l menarbeiten von B . B . und B . P . hcrvoN, um d'en Ge-
s gensatz zwischen Stadt und Lans auszugleich m . — Abg.
^ Direktor Ströbel sprach über Fragen der Wirtscha ts«
f Politik, die sich auf zwei Angelpunkte vereinigen : auf
s die Verminderung der Lasten bzw . Herabsetzung der Ent-
t scheidnngs

'
o derung und auf die S . . i -;erung der Produk-

f tion . Nach den Feind orderungen käme auf jeden württ.
s Morgen 10000 Mark Schulden . Tie Bezahlung dieser

Schulden sei unmöglich . — Abg . .Hornung wünsch . e
' von der Negierung mehr Verständnis und P lichter ,il-
- lung gegenüber d r Landwirtschat , Abg . Tingler for-
- derte eine grundlegende Aenrerung in ber Acbeitsz . it.
t Abg . Klein sprach sür die Weingänner und das Zu«
x sammenarbeitcn mit den Bauern , Abg . Tr . Wolf über
s Finanzsragen und Regierungswechsel und Abg . Zent-
f ler über Tüngemittelsragen.
f Hierauf hielt Land- und Reichst ' gsabg . Körner einen
s Vortrag über Steuerfragcn und Steuersorgen
! der Landwirtschaft , in dem er die Finanzpolitik des
f Reichs und die Rückwirkung auf den lcmowirtschafttichen
l Betrieb näher beleuchtete . Zum Schluß fand eine Er-
! Mruug Annahme , in der das Ziel aller Bemühungen,

die Ernährung des eigenen Volks durch die einheimische
s Landwirtschaft anerkannt und eine Herabsetzung der
' Kriegsentschädigung gefordert wird.

Vermischtes.
Papittramen . Die auf den Stuhl Petri erhobenen

Kardinale legen brtanntttÄ ihren Taufnamen ab und
nehmen einen eigenen „päpstlichen " Namen an . Dieser
Brauch beginnt mit Johann XII . , der sich 956 bei seiner
Wahl umbenannte ; mit seinem Taufnamen hieß er Okta-
vianus . Poe Johann XIl . begegnen uns in der Papst¬
geschichte die verschiedensten Namen , lawini '

che , grie¬
chische, orientalische und biblische, am häufigsten der
Name Johannes . Ein neuer Papstuame erscheint nach
Johann XIl . überhaupt nicht mehr ; jeder neue Pavst
suchte sich unter den früher :: gewissermaßen einen Pa¬
ten aus . nach dem er fick nannte . Es sondern sich aus
der großen Menge der Papstnamen des Zeitabschnitts
vor Johann allmäh ich vielleicht zwei Dutzend Namen
ab / die sich bei den Trägern der dreifachen Krone
einer bald zu - , bald abnehmenden Beliebtheit erfreuen,
und die deshalb im Lauf der Jahrhund "rte immer
wiederkehren . Am häufigsten findet man den Namen
des Lieblingsjüngers Christi , Johann , mit 23 Trägern.
Seit dem Jahr 1419 gibt es jedoch keinen Papst Jo¬
hann mehr . Ter 23 . Träger dieses Namens , Baltha¬
sar Cossa , ein gewaltiger Kriegsmann , wurde vom
Konstanzer Konzil förmlich abgesetzt und längere Zeit
in Deutschland in Gewahrsam gehalten , drei Jahre
später durch ein Löfsgeld von 30 000 Goldgnlden be¬
freit , von Papst Marftn V . begnadigt und wieder zum
Kardinalbischos von TrNculum gemacht . Ziemlich weit
hinter Johann kommt Gregor mit 16 Trägern , ein
Name , an den sich die stolzesten Erinnerungen des
Papsttums knüpfen , dann kommen Benedikt mit 15
und Klemens mit 14 Trägern : die typischen Papst-
uamen des 18 . Jahrhunderts , Klemens auch der einer
Reihe französischer Päpste . Leo und Innozenz , beides
alte Papstnamen , folgen mit 13 , Pius mit 10 , Boni-
fazius mit 9 Päpsten . Daß der Name Pius , der in
den letzten anderthalb Jahrhunderten so sehr zu An-
" ' hen gekommen ist , übernommen wurde , ist dem Ne-

üssancepapst Pius II . zu verdanken , der , mit richtigem
cmen Aeneas Sylvins Piccolomini , als Humanist
anders betanntgeworden ist ; er hat sich den Namen

ius zu Ehren des Plus Aeneas Vergils zugelegt . Je
8 Träger haben die Namen Urban und Alexander , 6
den Namen Hadrian und je 6 Cölestin , Martin , Felix.
Nikolaus , Sixtus und Paul . Ter jetzt neugewählte
Papst ist der 260 . Tie Gerarchia , das amtliche Jahr¬
buch des Vatikans , für 1904 zählte nämlich in seinem
Verzeichnis der Päpste 6 Namen weniger auf als
früher . Tie Forschungen des Monsignore Duchesue,
des Direktors der französischen Schule in Nom , hatten
im alten Papstverzeichnis neun falsche Tiaraträger
festgestellt , dafür aber drei echte neue Päpste hinzu¬
entdeckt. Jene neun alten falschen Päpste hießen : Ana-
klet . Felix II . , Chriflophorus , Tojus II . , Bonifazius
VII . , Johann XVII . , Benedikt X . und Johann XXIII.
Die drei neuen Päpste waren Leo VIII . , Silvester III.
und Benedikt IX . Ter Nationalität nach gab es unter
den Pävsten 6 Franzosen , 13 Griechen , 8 Syrier,

! 6 Deutsche , ebensoviele Spanier , je zwei Afrikaner und
Savoyarden , je 1 Engländer , Portugiesen , Holländer' und Kreter , alle übrigen waren Italiener.

Tic schreiende Not der Kleinrentner . Der Berliner
Rentnerbund gibt den Tod von drei Mitgliedern wegen
Unterernährung bekannt . In demselben Zeitraum ha¬
ben in Berlin 16 Hausbesitzer , die zugleich Ruhe¬
gehaltsempfänger sind , die laufende Armenunterstüt¬
zung beim Magistrat nachgesucht. Insgesamt beziehen
bis letzten Januar 2200 Berliner Hausbesitzer Armen¬
unterstützung.

Sarah Bernhard -Gastspiele in Tentschland ? Die be¬
kannte Schauspielerin Sarah Bernhard , die 78jährige,
ist noch rüstig genug , um eine große „Kunstreise " zu
unternehmen . Sie gastierte soeben im Haag und in
Amsterdam in einem Drama , das ihr Enkel , Louis
Verneuil der Autor des Stücks „Karussel "

, eigens
für sie geschrieben hat . Der Impresario der Künstlerin,
W. de Loos. erzählte de» holländischen JournalisteL

l daß Sarah Bernhard im Laus des Frühjahrs eine Gasy
! spielreise durch ganz Europa unternehmen wolle , es
I sei sogar nicht ausgeschlossen, daß sie auch nach
> Deutschland kommen werde . — Die „Münch . N.
! N .

" bemerken dazu sehr richtig : Während des Kriegs
: wurde berichtet , daß die unverwüstliche Sarah Bern-
! hard sich als wütende Deutschenhasserin beteiligt und
i sogar die Schützengräben ausgesucht hätte , um die fran-
s zösischen Soldaten zu todesmutiger Tapferkeit zu be-
f geistern Dies sei ihr verziehen ! Wenn sie aber jetzt
f ihre 78jährigen „Reize " auf deutschen Bühnen zur

Schau stellen will , so ist das eine Rache , die sich
, auch mit glühendem .Patriotismus nicht mehr ent-
? schuldigen läßt!
z Bes ^ w nvung der Eier . In einer dcuftch-nationa ^en
« Anfrage an die Reichsregierung wird daraus hinge-
! wiesen , daß sowohl in Norddeutschland wie in Bayern
s Tausende von Eiern (auch waggonweise ) aufgekauft
i werden zur Bereitung von Eierlikör. Ein Händ-
! ler in Hamburg sucht zu dem Zweck wöchentlich 5-
) bis 6000 Stück Eier . Die notwendige Folge dieser
j umfangreichen Aufkäufe ist ein starkes Heraufschrau-
s ben der Eierpreise ; vor allem wird den Kindern , Kran-
s ken und Minderbemittelten ein wichtiges und wert-
- volles Nahrungsmittel entzogen . An die Reichsregie-
! rung wird deshalb die Frage gerichtet , ob sie Mittel
i hat , diesen Mißständen abzuhelfen , und ob sie ein-
j zuschreiten gedenkt.
f Ein Schlaumaier . Am Mittwoch kam der 21jährige,
' mehrfach vorbestrafte Taglöhner Josef Karg von Mie-
! senbach bei Kempten gänzlich unbekleidet auf das Sta-

tionsbüro Jllertissen und gab an , er sei von drei
; Strolchen überfallen und aller Habseligkeiten beraubt
i worden . Aus Mitleid wurde er sofort mit guter Klei¬

dung versorgt . Darauf aber fand man die alte Klei-
! düng am Bahndamm , wo Karg sie einstweilen ver-

steckt hatte , um sich bessere herauszuschwindeln . Jetzt
s wanderte der Schlaumaier in den Ortsarrest.

ep Woher kommen Geisteskrankheiten ? Nach einem
! kürzlich veröffentlichten Bericht aus der Irrenanstalt
i Herzberge bei Berlin sind von den dort verpflegten
: 1200 Kranken 55 V . H . Alkoholiker , 35 — 40 v . H . Pa-

rachtiker (Folge syphilitischer Geschlechtskrankheit) und
« nur der Rest verteilt sich auf alle übrigen Gehirner¬

krankungen , während in den Provinzialanstalten fast
durchweg nur seelisch Gestörte behandelt werden . Jene
Zahlen sind eine erschütternde Warnung vor den Ge¬
fahren des Alkohols und der Unsittlichkeit.

Handel und Berkehr.
Tollarkurs am 6 . Februar 203 Mark.
Konkurse im Januar . Nach der Finanzzeitschrist „Die

Bank " sind im Januar 129 Konkurse eröffnet worden
gegen 146 im Dezember und 92 im Januar 1921.

Tie Abwälzung aus den Verbraucher . Dem „Bayer.
Einzelhandel " wird mitgeteilt , daß einzelne Berliner
Fabrikanten in letzter Zeit nicht nur das ausgelegte

Ha "et- bzw . Frachtporto konventionsmäßig in Rechnung
stellen , sondern auch das Porto für den die Rechnung' enthaltenden , gewöhnlich gleichzeitig abgehenden Be¬
gleitbrief . So sucht man die Portöerhöhung auf den
Einzelhandel aüzuwälzen . Am Ende zahlt wie die
soir igcn Spesen , so auch diese doch wieder der wirt¬

schaftlich Schwächste , und das ist der Verbraucher.
Landcs -Produkten -Börse Stuttgart , 6 . Febr . Die

Preissteigerung auf dem Getreidemartt hat in abgelau-
sener Woche — hauptsächlich wegen des Eisenbahner¬
streiks — weitere Fortschritte gemacht. Tie Umsätze
an heutiger Börse waren geringfügig . Wir notieren
per 100 Kilo ab württ . Stationen : Weizen , württ . .
je nach Lieferzeit 940— 970 , Sommergerste , württ . , je
nach Qualität und Herkunft 780—800 , Hafer 610—640,
Weizenmehl Nr . 0 1300—1320 , Brotmehl 1050- 1070,
Kleie 450— 460 , Heu , württ . 340—360 , Stroh , württ.
(drahtgepreßt ) 100— 110 Mt.

Balingen , 5 . Febr . Zugeführt wurden 158 Stück
Milchschweine , Handel lebhaft , alles verkauft . Preis
DU- das Stück 280- 460 Ml.

Vor einem Abbruch teL Streikes?
WTB . Berlin , 7 . Febr . Am Schluß der gestrigen

l Verdar dluritzen im Reichest anzministerium mit den gewerk-
: sch stlichen Spitz - norpan satiomn rmd dem Deurschen B >»
l amtenbllud b,zeichneten , dcn Blättern zufolge , sowohl di«

Virtretcr der Geweikschaste« wie auch die des BeawtenbundeS
die Ertlä ung d <r Regierung als eine geeignete Grundlage
für d n Abbruch des Streiks.

Gestern in den späten Nachtstunden haben bereits Ver-
: Handlungen zwischen den Eewerkschafken, dem Deutschen

Beomteubund und der Reichspewerkschafi teul 'cher Eisen«
^ bohnbeamten über die Zurückziehung des Stteikaufntfs
! statigefunden.
. Laut » Berliner Lckalanzeiper * soll man auch im Haupt»

Vorstand der Reichsgewe kschast der Ansicht sein, Rß die
> gestrige Z sicherung der Reichsregierung eine unmittelbare
i Verhandlungtbasts ergaben könne . Sa wlerigkeiten bereite
i nur dir Frage der Maßregelung von Streikenden. Die
! Reichs gewerkschaft hält an der Forderung st st , daß keinerlei
j Maßregeln : gen erfolgen dü sen und daß, falls das Reichs»
! verkehrswiniflelium dennoch Maßregelungen von Streikenden
! vornehmen würde, düse die Verständigung mit der Regierung
j als gescheitert ansehen müßten. Dos Rrichikobinett soll sich
j heute mit der Frage der Maßregelung beschäftigen.
E Die Lage des Elenbahnerstreiks ist nach den dem Reichs-
j vkrtehrsmimfierium vrrliegenden Nachrichten im großen
- u, . . ganzen unveräntert . Entgegen verschiedenen anders-
: lautenden Meldungen ist in Württemberg kein Streik aus-
i gebrochen . In Bade» sind nur kleinere Teilflreiks zu ver-
s zeichnen. In Oldenburg und im Gothaer Bezirk haben die
s Lokomotivführer den Dienst geschlossen wieder ausgenommen.
- Auch sonst macht sich langsam d«r Prozeß der Wiederge-



sundung der D ^kehctlage bemerkb ' r . In Magdeburg

stad wegen Veiwckgerung der Ausführung von Arbeiten,
die die A betier als S r-ika beit anseden , in den staat¬

lichen ElsenbahnbetliebtwechtLtten 1500 Arbeiter ausge.

sperrt worden.
ss S <« tt »aet , 6 Febr . (Die Lage in Württemberg .)

Die wä rt . Lokomotivführer h rben lhre endgültige Stellung

nähme zum Sireck der Eisenbahngeneraldirekt 'on Slutt art

bis heute Abend noch nicht mitgeleckt. Ge ühtweise ver¬

lautet , daß sie beschlossen hätten , den Streik adzulehnen.

WTS . Erfurt , 6 . F br . Don der Eilenbahngeneral-
direk ion wicv mtigetrilt , d ß di« Lage m E furter Brzuk

günstig ist. Der Verkehr ward - in b . sch änktem Umfange

aufrecht eihal en . Die Lage in den Nachbarbeztrken ist teil

weise besser als am Tage vorher . Der von den r d katen

Eisenbahnern erwarte » Generalstreik ist gestern rbgelehnt
worden.

WLB . Hannover , 6 . Febr . Die Elsenbahndirektion
teilt m,t : Die Slreiklage bar sich nicht veiä dert . Aus fast
allen Strecken fiidet ein Natkrtncb statt . E » wurden 177

Züge gefaben , davon 27 Milchzüge , S Eckgüt- zü, «, 11

Güterzüge , 5 Kohlen ü » . 130 pemilch e Z oe für Güter u.
Lebensmittel . Es sind 147 Ersotzlokomvt vsührer vorhanden.

WTB . » erli «. 6 F -br . Der . Freiheit ' zufolge hat
der ReichSoerband deuljcher Post - und Tele raohenbramte «,
B znkev ' rein Berlin , gestern in ernr F mklionäckonferenz
b s blosi n, daß die P >st - und Telerrophe beamten Berlins
heute i m 12 Uhr mitia s in de St eck treten weiden , falls
die Ford run en der Reictsgew nlsch ift deutscher Eijenbahnbe-
amten inzwi ' chen n cht bewilligt worden sind. Insbesondere
fordern die Postbeamten , daß die ssteginung die Zusicherung
gibt , sie we de ke >ne Maßrrg lungen vornehme «.

Kemmnnist sche Hetzer a« der Arbeit.

WTB . Berit », 7 Februar . Ja den Berliner Straßen
wurden gest rn Abend bei der dort herrschenden Dunkel¬
heit den P . ssrnten von kommunistischen Zcktckverteilern
Fiuablätier in die Hand gebrück , die bek -nntgaben , daß
die Regierung gestü zt urd der Generalstreik p oklamiert sei.
D rser M nöoer sollte de Bevölkerung in Velwirrung sitzen.
M hrere der Flugblatts rtecker wurden vei haftet . Auch Be¬
rich» aus dem Reich meid n, daß linknadikale Kreise am
W rke sind, de « Streik dazu auszunutzen , um den General-

stre k zu p - ok amie en.
Die städt . Arbeit r Berlins vor dem Streuende.

W ! B . vrrlt », 7 . F - br . Nach einer Mitteilung der

, Voss. Z ' a . " har sich die Streik ! itung der Berliner städt.

Arbeiter mit einer Zweidrittelmehrheit dem Aufruf der Spitzen-
organ ' sa tonen der Gewerkschaften ongeschlofsen, der zur so-
fortig ' N Wiederaufnahme der Arbeit auff >rdert . Eine Kon¬
ferenz der Obleute soll h Ute darüber beschließen, ob diese
Konferenz oder eine U Abstimmung über die Fortsetzung oder
die Beendigung des Stre ks entscheiden soll.

Die » Voss . Ztg .
" alaubt , daß d !e Arbeit in dt » städt.

Werken bereit « heut « Nachmittag oder spätestens am Mckt-
woch wieder ausgenommen wird.
Weitere Zerückz ehung amertlanischer Trnppe » vo« Rhein.

WTB Part - , 7 . Febr . N 'ch einer Meldung aut
Antwerpen , die der , Temps " veröffentlicht , stad dort 1100
Mann amerkanischer Truppen aus Koblenz angekommen u.
hiben auf dem Darpfer „ Chantigny ' die Heimreise nach
N wyoik angetreten.

Unsere Zeitung bestellen!
Druck uns Verl«« der W. Riekerffchev Buchbruckersi MmKM

8 «ir st« Schriftleitua , mraat » srt «chr «MW«, «« L
i

Amtltche Bekanntmachungen»
Berarbeilaug vo« Vrotgetr - dr, « erste »vd Hafer

avf Branvtweiu.
Die Württ . Landesaetreibeftell « Stuttgart hat mit Er¬

laß vom 30 . Januar 1922 Nr . 238 iolg -nde » angeordnet:
D >e Veraibettuvg von Brotgitrette , Geiste und H >fer

auf Bra n win wird nur ausnahmsweise unter folgend -«

Bedingungen zugelaff n:
1 . Es darf nur Getreide auf Branntwein verarbeitet

» erden, welches nach dem Gu achten einer sachverstä dtgen
amtlichen Stelle (Unters chungsstelle oder Lannwiitschnf s
kammer oder derg ) oder eine« amtlich zngelassenen Nuh-
rungsmitiel - oder Fu termittel - Chem kecs zur mei schlichen
Ernährung und oh ,e Anwendung besonderer Wiede aufde-
rritu > gsverfahren auch zur tierischen Ernährung nicht mehr
verwendbar ist.

2 . Die Erlaubnis wird nur erteilt unter der Bedingung,
daß sich der He stell» des Branntweins unter sch iftlich vec-
psl chtet, an das Reichsmonopol für Brannrw in » inen
von dislrm f stgcsetzten und nach der Menge bemrssenen
Seldaufschlag zu zahle».

3 . Dem an die LandeSgetreidestelle einzusendenden An¬

trag auf Bewilligung einer Ausnahme ist beijUfügen:
s ) ein Gutachten über die Beschaff. »heit des Getreides,

für das die Verbrennungserlaubnis nachgrsucht wrrd (s.
ober Nr . 1),

d ) ein vom Oberamt beglaubigter Nachweis darüber,
daß dos zum Verbrennen freigegrbene Getreide mit dem der
Begutachtung unterworfenen Getrride ind « lisch ist,

c ) als Urte,läge für die Berechnung des GeldaufschlagS
<s. oben Nr . 2),

ss ) Angaben über die Art , Betriebsweise und eik ärte
JahreSerzeugung der Brennerei (88 2, 3, 10 der Brennerei-
ordrung ),

bb ) Angabe der genauen Menge de« zu verarbeitenden
Getnides und des dazu erforderlichen Malzes,

ce ) Angabe des für das Getreide und das M lz ge¬
zahlten Kaufpreises emschlirßlich Anfuhrkostea (durch Rech-
rmna 'N belegt ) ,

Nci) Angabe der Rohstoffkosten für 1 L ter Weingeist
aus Getreide und Malz , errechnet auS den Kaufpreisen für
Getreide und Malz sowie ouS d«r Weingeistausdeute,

es ) die zollamll chen De Handlungen über einen zur Er
mitllung der Weingeistausbeute vorgenommenen Probebrand.

Sollte das Pcobebrennen Schwierigk - iten bereiten , so
kann die Festsetzung des besonderen Ausschlag» erst nach be¬
endetem Abtrieb der ganzen Rohstoffm -Nge erfolgen , und
muß daher in der Erlaubnis die Bedingung gestellt werden,
daß nachträglich die gesamte aus Getreide und Malz erzeugte
Weinaeistmenge dem Reichs - Monopolamt mitgeteilt wird,

8 - Angabe der Branntweinausschlagsatzes des Brennerei
(8 13 des Monopolg ' setzes),

8g ) Angabe der Noiw -ndigkeit etwa beabsichtigter wie¬
derholter Abtriebe (8 168 ff der Brenuereiordnung ) .

Di » zu e einzureichenden Unterlagen sind im Benehmen
mit dem zuständigen Haup zollamt sertigzustellen und werden,
wenn die Prüfung der Unterlagen zu s und b keinerlei An¬
stand ergeben hat , von der Landesgetreidestelle dem Reichs-
Monopolamt jür Branntwein übersandt . Erst wenn das
Reichs - Monopolamt hienach den besonderen Geldaufschlag
berechnet und der La , desgetreidestelle mitgeteilt hat , kann
di« Genehmigung der beantragten Ausnahme von den Vor-
schliffen des 8 44 R .G O . durch di» Landetgetreidestelle er
teilt werde» .

Damit diese Genehmigung nicht unverhältnismäßig lange
verzögert w >rd , wird die Laudesgetreidestelle darüber wachen,
daß die Prüfung der Unterlagen für die Berechnung des
Geldausschlags beim ReichS- Monopolamt für Branntwein in
jedem Fall mit tunlichster Beschleunigung durchgesührt wird.
Hiez» wird bemerkt, daß bis zur Bekanntgabe des besonderen
Aufschlags über den Branntwein vo» de» Brennern nicht
»ersügt werden darf . Weigert sich der Brennereibesttzer , diesen
besonderen Aufschlag zu zahlen , so wird das Oberamt er-
« ä -dtigt , für Ablieferung des fraglichen Branntweins zum
derzeitige» Branntweinübernahmepreis an die Monopoloer-
waltung die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen.

Nagold , den 6 . Februar 1922 . Oberamt r Münz.

Ja Schopfloch OAmt Freudenstadt ist di« Maul - »ns
Klanensenche erloschen.

Vom Bezirk Nagold fällt nun keine Gemeinde mehr in
den 15 Km . - ümkceiS um einen Seuchenort.

Nagold , de« 3 . Februar 1922 . Oberamt : Münz.

« « » » « » » » » » « » » >« « » » » « «

D W,
W Dt - ti Karte » ! MH

r
Reuweiler — Röteubach.

Hochzeits -Einladung.
Zar Fe er unserer ehelichen Verbindung gestalten

wir un » , Be wandce , Freunde und Bekannie auf

Lam - tag deu ll Februar 1S22
1« das GnsthanS zum Hirsch i» Röteubach

freundlichst einzuladen.

Sliedriltz Gill

G

N - uw -iler.

MSMPstoM«
Rötenbach.

Kirchgang um 12 Uhr iu Röteubach.

Wart.
Verkaufe ein gutes

Zugpferd
lOjähng , sowie eine 39 Wochen trächtige

Kalbin
gut im Zug

Georg Walz » Gips" .

Cresbikch.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die schmerz iche Mitteilung , daß unser lieber
Vater , Schwiegervater und G oßoater

Johannes Ziedler
alt Traubeuwirt

heute Mittag 12 ' / , Uhr nach längerem Leiden
im Atter von 73 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernde«
Hinterbliebenen:
Fritz Z ' « d ' ev z . Traube« it Frau Christine

geb Mäde ;
Jods . Ziedler z . Waldsägmühlemit Fra»

Rosine geb . Widmoyrr;
Ga Ziedler z . Linde, Vrsperweilrr, « it Fra«

Katharine geb . Rieger;
Friederike Ziedler;
Fritz Lackmau» , Forstwart , « it Frau Marie

geb . Ziedler;
Wilhelm Ziedler.
Beerdigung am Donnerstag Nachmittag 1 Uhr.

i

„JiMvl"
ges . gesch. Gew . kohlens. Fut
t- rkalk (-nth kohl . Kalk , phoS
phors . K ckk u . Drogen ) . Vom
Retchsmin . f . E n . usw . gen.

ist das
fürtzrnilt sch« »chr Liere.

bes . - » tveiae.

Paket ea . 2 Pfo . Mk . 5 .—

Nichts anderes nehmen 1

Alleinverkauf für

Altensteig:
« hr. Burghard jr.

Pfalzgrafevweiler
Apotheker Rettich.

Simmersfeld:
Jakob Haaselmauu.

Martinsmoos:
L - dwt, Rtexluger.

Ein ehrliches , fleißiges

Mächen
von 18 —20 Jahren für Kin¬
der v . Haushalt auf 1 . März
gesucht. Guter Lohn u . Be¬
handlung zugrsichert . Vor¬
stellung erwünscht.

Paul Rau » Gärtner
Birkeaf ld b. Pforzheim.

NI88M
gegeo LopkISasv

dstcdtr ulläeres oellmen.
» 2u Kader» äpotdelrv

Nädlhell
gesucht per sofort in kl.
Haushalt (einzelne Dame)
nach Völmlesmühle.
Sra « R«d. Böckivg.

» lteosteig.

3 Pferde
fetzt sofort

dem
Verkauf

aus

A . Hehr.
Ein 7 Monate altes

MM
Md

sowie einen noch guterhaltenen

Wenoseu
hat zu verkaufen

Sritz Pseifle.
Altenstrig.

r ritg»
und

5 Eülöü hat zu verkaufen

Karl Bauer,
Oberweichenwärter.

Lpielberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise he zlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter «nd Schwägerin

Dorothea Graf
geb . Seeger

erfahren durften , sagt herzlichen Dank im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Friedrich Graf.

Stark gebaute , «eue

Rodel -Schlitten
Leiterwagen

und

Kastenwagen
für Handbetrieb,

sowie ein ganz neues

Hmd-PriWnuMrle
(ca . 8 Zentner Tragkraft ) empfiehlt preiswert

FritzBuhler jr., Altensteig.
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